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14. Fortsetzung

Benommen tat der Bube, wie ihm geheissen, nachdem

er einen Blick auf das gebräunte, wohlschmeckende Gebäck
in des Kindes Hand getan, schmauste und ass, und sagte
dann: „Gut, sehr gut. Encore?"

Da lachte das Mädchen: „Gäll, das ist fein! Du...
Mueti packte mir eine Flasche Milch ins Körbchen, für dich,
und Kuchen. Wir backten gestern noch daheim. Magst
allen? Wir teilen, es wird sonst zu viel für dich."

Flink huschte das quecksilberne Ding einige Schritte
zurück und kam wirklich mit einem Körbchen wieder. Nun
schmausten und lachten die beiden Kinder nach Herzenslust.
Ulysse vergass dabei alle seine Nöte, wenn ihm auch neue,
unbekannte erwuchsen, denn die Kleine examinierte ihn:
„Du, in welche Schule gehst du? Kannst du still sitzen?
Sämeli weiss, dass er muss, sonst schaut ihn der Vater
streng an, wenn er heimkommt und ich es sage. Aber weisst,
ich sage nicht alles, sonst ruft mir Sämeli nach:

Rätschi, Rätschi in der Gassen!
Wenn man dich sieht,
muss man dich hassen!

Und das will ich nicht! Ich sehe ihn nur streng an, wenn
er schwatzt mit Liseli Bürki, das saubere Brüderlein, so.
und dann weiss er, was die Glocke geschlagen!" Marieli
verzog ihr hübsches Kindergesicht in strenge Falten, so
dass Ulysse, überwältigt von der Komik, laut herauslachte.
Und die Kleine mit. Dann erhoben sich beide, stritten um
das leere Körblein, das der Bube zu tragen erzwang und
gingen einträchtig der Halde zu, wo sie Fritz und Sämeli
erwarten wollten.

Das Plaudermündchen verstummte, als es selten Antwort
bekam, und als Ulysse später, bedrückt vom Schweigen,
zum Kind an seiner Seite sah, das im Gras lag, sah er es

schlafen. Leise erhob er sich und ging hinüber, wo eine
Waldlücke den blauen Jura auch von da unten sehen liess.
Dorther, von den blauen Bergen her, war er, als er klein
gewesen, kleiner als das Kind dort, mit Vater und Mutter
hergekommen in die Heimat, aus der sie vertrieben worden
waren beim ersten Schritt. Nie vergass er die böse Hand,
die sie fortgewiesen, die kranke Mama, den starken, guten
Papa und ihn, den Kleinen! Wo war das gewesen? Wer
war der harte Mann gewesen, der sie fortgejagt Der dort,
der die Kühe molk, war es nicht. '

„Mama, Mama!" sagte er leise, immerfort in die Sonne
blickend, die sich drüben den blauen Bergen zu neigte.
Und wieder: „Mama!"

Und plötzlich war die Erinnerung da, nahm Gestalt an
vor dem innern Blick des armen Buben. Er sah sich sitzen
auf dem Schoss eines Soldaten, der die verblichene Uniform
trug, die im Kasten in der Höhle oben hing, die Montur
seines geliebten Vaters. Und neben ihnen sass, in warme
Decken eingehüllt, eine zierliche, liebe, trauliche Gestalt,
die ihn und Papa anlächelte, während sie alle weiter und
weiter kamen ohne Mühe. War ein Rind angespannt, wie
in diesen Tagen vor die Baumträmel? Nein, ein schöneres
Tier, mit edlem Kopf und schlankem Leib. Wie hatte Mama
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gesagt? Cheval... Papa: Ross! Und Fritz hatte oft vom
Ross gesprochen, das auf der Rüttialp warte. auch jetzt
warten würde, da Besuch gekommen war. Ob er hinabeilte,
es zu sehen Nein, Marieli dort durfte er nicht allein lassen.

Wieder sah er die holde Lichtgestalt seiner längst ver-
storbenen Mutter vor sich. Eine weiche Hand, die ihn sanft
streichelte, meinte er zu fühlen. Andere Gestalten tauchten
auf, ähnliche wie jene, die dort ausruhte von den Strapazen
des Tages, sonnige, buntfarbige Kindergestalten, die sich
im Reigen drehten und sangen:

„Ainsi font, font, font,
les petites marionnettes

(<

Ohne es zu wissen, drehte der in seine erste Kindheit
zurückversunkenc Bube die Rechte im Spiel der Verse.

Marieli hatte sich erhoben und sah dem Kameraden erstaunt
zu. Dann kam es herübergelaufen und bettelte: „Lehre mich
das lustige Spiel auch, gäll!"

Wohlig liess der Bube das ungewohnte Bitten über sich

ergehen und lächelte: „Spass!"
„Eben ja, Spass! Zeige mir, wie ich machen muss!"
„Marion. ."
„Dummer Michel, ich bin doch nicht Marion, bin ja

Rollys Marieli! Meinetwegen", kam ein gnädiger Nachsatz,
„kannst Marion sagen, aber sage endlich, wie du heissest

U... U. Ulysse So heisst doch niemand in der Schule!

Ulysse, schwinge mich herum, so! Pack mich unter den

Armen! Du darfst nicht? Blöd! Mit dir ist nichts anzu-
fangen! Ich gehe Fritz entgegen!"

Unterdessen stiegen die beiden Brüder, jeder mit einem

vollen Räf beladen, bergauf. Der Gaul, der unten zu warten
hatte, wie der Vater befohlen, schien ungern zurückzu-

bleiben, so dass Sämeli murrte: „Kann nicht begreifen,
dass wir hinabsteigen sollen, ihn zu füttern, während er
mit seinen vier gesunden Beinen schneller oben wäre als

wir. Wir nehmen ihn mit, Fritz. Was meinst? So hat Vater
seine Ruhe und wir auch."

Der müde Gaul schnupperte und wieherte, als es auf
rauhem Pfad aufwärts ging. Es schien ihm zu gefallen. So

streckte er als erster seinen Kopf aus dem Wytenwald,
gerade, als die beiden Kinder fortspringen wollten. Sie

führten ihn dann im Triumph der Hütte zu, wo der Vater
schmunzelnd wartete.

Niemand hatte gehört, was die beiden ungleichaltrigen
Brüder miteinander gesprochen im Durchschreiten des

Waldes, was der vierzehnjährige Sämeli Fritz anvertraut
und dieser mit heimlichem Lächeln vernommen hatte:

„Du, Fritz, willst einen Frühapfel? Weisst, die Meicher

beim Ofenhaus reifen. Ich strupfte einige ab für dich, da

es doch auf der Wytenalp keine gibt. Musst nur Marieli
nichts davon sagen, sonst weiss es der Vater sogleich."

„Buben, immer noch grasgrün wie ein Meicher! Gib

her! Sind die Kirschen immer noch nicht reif?" „Natürlich!
Aber die trug Vater hinauf im Kratten! Dumm, gäll! Als

ob wir unterwegs alle stübis und rübis gegessen hätten!
Der Kannenbirnbaum hinter der Einfahrt ist gragelt voll.
Wenn die reif sind, die Kannenbirnen ..."
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vsnommsn tat cler vube, wie ibm gebsisskn, naeb6em

er einen vliek auk clas gebräunte, wol6sebmeeken6s (lebâvk
in cles Kincles IIan6 getan, sebmaustv unck ass, un6 sagte
claim: „L-ut, ssbr gut. Kneore?"

Da laebts clas Näclvben: „Väll, clas ist kein! vu
IVlueti packte rnir eins Klasebe Nileb ins Körboben, kür 6ieb,
uncl Kueben. Wir backten gestern noeb ciabeim. Nagst
allen? Wir teilen, es wir6 sonst xu viel kür clieb."

Klink busebte 6as c^ueeksilberne ving einige Lebritts
xurüek uncl kam wirklieb mit einem Körbeben wie6er. blun
sebmausten uncl laebtsn 6ie bei6sn l<in6er nao!» llerxsnslust.
(liesse vergass 6absi alle seine lMtö, wenn itim aueb neue,
unbekannte erwuebssn, clenn clie Kleine examinierte ibn:
„vu, in welebs Lebuls gebst clu? Kannst clu still sitzen?
Lämeli weiss, class er muss, sonst svbaut ibn cler Vater
streng an, wenn er beimkommt uncl ieb es sage. Vber weisst,
ieb sage nielrt alles, sonst rukt mir Lämeli naeb:

vätsebi, vätsebi in cler (lassen!
Wenn man clieb siebt,
muss man clieb basssn!

lln6 clas will ieb niebt! leb sebs ibn nur streng an, wenn
er sebwatxt mit viseli vürki, clas saubere Vrü6erlein, so.
uncl clann weiss er, was clie (lloeke geseblagen!" IVlarisli

verxog ibr bübsebes Kin6ergssiebt in strenge Kalten, so
class lll^sss, überwältigt von cler Komik, laut bersuslaebte.
llncl clie Kleine mit. vann erboben sieb beicle, stritten um
«las leere Körblsin, 6as cler vube xu tragen erzwäng uncl
gingen eintraebtig cler Ilalcls xu, wo sie Kritx uncl Lämeli
erwarten wollten.

vas Vlau6ermün6eben verstummte, als es selten Vntwort
liekam, uncl als (liesse später, beclrüekt vom Lebweigen,
xum Kincl an seiner Leite sab, clas im (lras lag, sab er es
seblaken. vsiss erbob er sieb uncl ging binübsr, wo sine
Walclllleks clen blauen 6ura aueb von cia unten seben liess,

vortber, von clen blauen vsrgen ber, war er, als er klein
gewesen, kleiner als clas Kincl clort, mit Vater uncl Nutter
bsrgökommen in clie lleimat, aus cler sie vertrieben worclsn
waten beim ersten Lebritt. IVIis vergass er clie böse Ilancl,
clie sie kortgvwiesen, bis kranke Nama, clen starken, guten
Kapa uncl ibn, clen Kleinen! Wo war clas gewesen? Wer
war cler barte Nann gewesen, cler sie kortgejagt? vor bort,
cler clie Kübe molk, war es niebt.

„Nama, Nama!" sagte er leise, immsrkort in clie Lonne
bliekencl, clie sieb clrüben clen blauen vergen xu neigte.
Vncl wiecler: „IVlama!"

Vn6 plötxlieb war clie Krinnerung cla, nabm (lestait an
vor clem innern vliok cles armen vuben. Kr sab sieb sitxsn
auk clem Loboss eines Lvlclaten, cler clie verbliebene vnikorm
trug, 6ie im Kasten in cler llöble oben bing, clie Nontur
seines geliebten Vaters, Vn6 neben ibnsn sass, in warme
Decken eingebüllt, eine xierliebe, liebe, trauliebe (lestait,
äie ibn uncl vapa anläobelts, wäbren6 sie alle weiter uncl
weiter kamen obne IVlübs. War ein vincl angespannt, wie
in cliessn Vagen vor clie vaumträmel? Kein, ein seböneres
vier, mit ecllem Kopk uncl seblanksm veib. Wie batte IVlama
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gesagt? Lbeval... vapa: voss! vncì Kritx batte okt vom
bloss gesproeben, clas auk cler llüttialp warte. aueb jstxt
warten würcls, cla vesueb gekommen war. Ob er binabeilts,
es xu seben? blsin, IVlarisli clort clurkte er niebt allein lassen.

Wiecler sab er clie bolcle viebtgestalt seiner längst ver-
storbenen Nutter vor sieb. Kins wsiebe llancl, clie ibn sankt

strsiebelto, meinte er xu küblen. Vnclsre (lestaltsn tauebten
auk, äbnliebe wie jene, clie clort ausrubts von clen Ltrapaxsn
cles Vages, sonnige, buntkarbige Kinclergestalten, clie «ieb
im llöigen clrebten uncl sangen:

„rVinsi kont, kont, kont,
les petites marionnettes

vbne es xu wissen, clrvbte cler in seine erste Kinclbeit
xurüekversunkene vube clie veebte im Lpiel äer Verse.

IVlarisli batte sieb erboben uncl sab clem Kameraàen erstaunt
xu. vann kam es berübergelauken uncl bettelte: „vebre mieb
clas lustige Lpiel aueb, gäll!"

Woblig liess ber vube clas ungewobnte vitten über sieb

ergeben uncl läebslte: „Lpass!"
„Kben ja, Lpass! ?.sigs mir, wie ieb maeben muss!"
„IVlarion. "
„Dummer Niebsl, ieb bin cloob niebt IVlarion, bin ja

volles IVlarisli! IVleinetwegen", kam ein gnäcliger Kaebsatx,
„kannst IVlarion sagen, aber sage encllieb, wie äu beisssst?

ll... v. vl^sse? 3o beisst cloeb niemancl in 6er Lebule!

(liesse, sebwings mieb berum, so! vaek mieb unter 6en

Wmen! vu clarkst niebt? vlöä! IVlit clir ist niebts anxu-
langen! leb gebe Kritx entgegen!"

vnteräessen stiegen 6is beiclen vrüäer, jeclsr mit einem

vollen väk belaäen, bergauk. Der vaul, 6er unten xu warten
batte, wie cler Vater bekoblen, selben ungern xurüekxu-

bleiben, so class Sämeli murrte: „Kann niebt begreiken,
6ass wir binabstsigen sollen, ibn xu küttern, wäbrencl er
mit seinen vier gesnnclen Deinen sebneller oben wäre als

wir. Wir nebmen ibn mit, Kritx. Was meinst? 3o bat Vater
seine vube uncl wir aueb."

Der mücle vaul sebnupperte uncl wisbsrte, als es auk

raubsm Kkacl aukwärts ging. Ks sebivn ibm xu gekallen. So

streckte er als erster seinen Kopk aus clem W^tvnwalcl,
gsracle, als clie beiclen Kincler kortspringen wollten. Lie

kllbrten ibn clann im Vriumpb 6er Hütte xu, wo 6er Vater
sebmunxslncl wartete.

Kiemancl batts gebort, was clie beiclen unglsiebaltrigen
vrücler mitsinan6er gesproeben im vurebsebrsiten 6es

Wal6os, was 6er vierxebnjäbrigs Läineli Kritx anvertraut
uncl clieser mit beimliebem väebeln vernommen batte:

„vu, Kritx, willst einen Krübapkel? Weisst, clie IVlsieber

beim vkenbaus reiken. leb strupkte einige ab kür 6!eb, 6a

es 6oeb auk 6er W^tsnalp keine gibt. IVlusst nur iVlarieli

niebts 6avon sagen, sonst weiss es cler Vater sogleieb."

vuben, immer noeb grasgrün wie ein Neiebor! Vib
ber! Lin6 clie Kirseben immer noeb niebt reik?" „I^latürlieb!
Vker 6ie trug Vater binauk im Kratten! Dumm, gäll! ^.Is

ob wir unterwegs alle stübis un6 rükis gegessen bättsn!
Der Kannenbirnbaum binter 6sr Kinkabrt ist gragslt voll.
Wenn clie reik sincl, 6iv Kannenbirnen ..."
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komme ich herab mit dem Vieh!" beendete der

grosse Bruder bedauernd. „Was ist eigentlich in dem Unge-
tüm, in deinem Räf? Ist's schwer?"

„Federleicht! S'ist nämlich ein Federbett für den Kinds-
köpf, für Marieli. Das darf einige Wochen dableiben, weil
es Scharlach hatte im Heuet. Schade, dass ich gesund blieb!
Aber ich bleibe auch, Fritz. Kannst ja den Hüterbuben
fortschicken, damit ich bleiben muss. Weisst, wir haben
nun einen neuen Schulmeister. Vater hat es durchgesetzt
mit dem Chorrichter und clem Pfarrer, dass der Küfer ab-
dankte. Mir wäre hei ihm noch lange wohl gewesen!

Der neue Lehrer versteht keinen Spass, weissf! Das
sieht man ihm beim ersten Blick an. Der meint, wir sollten
parieren wie ein Flündlein!"

„Schlägt er euch Buben?"
„Nein, aber weisst, er schaut einem so an, wenn man

eine Dummheit gemacht hat, wie Vater zuweilen dass

man sich geniert!
Unci wenn man denkt: Blas' du mir, ich bin des Schul-

Präsidenten Bub, so liest er das von der Stirne weg! So

einer ist der Teil! Wir nennen ihn drum so, weil er meint,
wir sollten hei ihm am Sonntagnachmittag Armbrust-
schiessen lernen.

Küferfranz gab nur denen Dötzi, die ihm keine Arbeit
brachten, keine Sichletenzüpfen, keine Metzgete. Dieser da
wird kaum ,Merci' sagen müssen Hat er nicht letzte Woche
Sunnmatter Hansueli, der seine Aufgabe nicht gelernt hatte,
zum Dableiben nach der Schule gezwungen? Die zehn
Gebote mussten wir auswendig lernen."

„Und du konntest sie?"
„Keine Kunst, wenn Mueti daheim abhörte vor dem

Vater, und Gritli vorher in der Küche examiniert hatte.
Aber Teil war nur jalous, weil Hansueli an den Bergschwinget
durfte, und der Schulmeister nicht."

„Was seid ihr Buben noch für Kindsköpfe! Was sagt
der Vater zu allem?"

„Der? Dem kommt man doch nicht mit Litaneien! Bei
ihm hat Teil einen Stein im Brett. Weil er ihn selbst in
llofwyl herausgelesen hat! Dort, wo er früher das Bauern
studierte mit dem Chorrichter Sunnmatter, gäll?"

„Jäso? Wie sieht er denn aus, euer Teil? Herrisch
kaum ..."

„Famos, Fritz! Dolf Gilgen, der es wissen muss, weil
ja sein eigener Bruder auch studiert, sagte gestern, als ihn
Vater fragte, um einige Tage dem Melker zu helfen, bis
wir wieder daheim sind, er sei eben ein neumodischer Schul-
meister, der alle Kinder gleich lieb habe und alle vorwärts
bringen wolle, damit sie dem Vaterland Ehre machten."

„Da ist er auf dem rechten Trom, der Teil! Wie heisst
er im bürgerlichen Leben, euer Schulmeister?"

Er bekam keine Antwort mehr. Marieli war zurück-
gesprungen und bettelte, oben auf Fritzens Räf sitzen zu
dürfen bis zur Hütte. So stellte dieser ab auf einem Stein,
hob das Schwesterchen hinauf und schlüpfte wieder in die
Lederriemen. Zum grossen Gaudium von allen liess er es

auf das niedere, fast flache Schindeldach absteigen, wo das
Mädchen lachend und jubelnd zwischen den Steinen stol-
zierte, die das Dach beschwerten, bis es doch darnach ver-
langte, heruntergeholt zu werden, da Sämeli schadenfroh
heraufrief, nun esse er alle Kirschen allein auf.

Beim Nachtessen auf dem Hausplatz, wohin die Abend-
sonne ihre letzten rosigen Strahlen sandte, ging es still
zu. Scheu betrachtete Ulysse die ihn mütterlich umsorgende
grosse Frau, die Fritzens Mutter sein sollte, von Marieli und
Sämeli Mueti genannt wurde. Ein grosses Pack Kleider,
dabei auch Schuhe und warme Strümpfe, hatte sie ihm
gebracht, ihm, der sich fast nicht entsinnen konnte, solche
getragen zu haben, die ihm an die Fiisse passten, wie die
rauhen, die er vorhin hatte probieren müssen, als der grosse
Bube mit Fritz im Stall einen Platz für den Gaul suchte.

0 Afond im Garte», da, der letzte Gast;
FFeren alles ging, trittst da anAörAar a»

Grad lagerst att/ der» setoarzen P/laa»te»ast,
Grinsend; da Aennsf den eignen Zan&er&ann.

»So /comrot aacA theAntat angera/en Aer

Gnd silèert Tage, welcAe »icAt meAr sind,
t/nd soAeint con lang cerAaliten »Stimmen scAtver;

jDocA AorcAst da nà'Aer, /littert nar der Wind,

iter aus gescA»wz(en Resten niederèeèî;

Gin »ScAattenianz au/ grell erAellte/n Moos;
0 »Sonne, deine 7'aten sind gross,

Pass maneAe AütcAt éeîragrtscA daran leèf.

Aus „Der vergessene Garten", Gedichte von Max Geilinger

Wohlwollend streiften des Vaters Blicke zuweilen den
verlegenen Hüterbuben, der seinen Kirschenberg anlächelte,
und kaum davon zu naschen wagte im Beisein aller.

Wieder musste Ulysse mit Fritz, dem sich auch der
Vater und Sämeli zugesellten, auf das Heulager hinauf zum
Schlaf. Marieli lag in seinem Schrägen, und Mutter Rolly
in ihres Sohnes Bett, aber man hatte schon gesprochen,
für den Ilüterbuben im Gaden hinten ein Lager herzurichten
für die Wochen, da das Mädchen zur Erholung nach schwerer
Krankheit auf der Wytenalp bleiben sollte.

Es hatte Mühe gekostet, Marieli zu Bett zu bringen.
Immer wieder hatte das Kind dies hinausgeschoben mit
allerlei Neckereien und Betteleien, die der grosse Bruder
verwundert anhörte, dabei die Geduld der Eltern ihrem
Nestputz gegenüber bewundernd.

„Ihr habt den Strupf schön verwöhnt!" meinte er, als
er mit ihnen allein auf dem Hüttenbänklein sass, und als
auch die Buben sich aufs Heu verzogen hatten. Der Vater
nickte: „Hast wohl recht, Bub, gäll, Mutter! Aber du
weisst nicht wie wir, dass der Lebensfaden des Kindes
einige Tage am Zerbrechen war. Wir hatten dir die schwere
Zeit verschwiegen. Hattest ja selbst zu sorgen und zu
kummern da oben, mehr, als mancher in deinem Alter.

Fünf neue Kindergräber sind nur von unserem Dorf
auf dem Friedhof. Leid und Schmerz in mancher Familie,
die schwer daran zu tragen hat jahrelang. Da danken wir
Gott, dass uns Marieli blieb. Die Lunge sei schwach, meint
der Arzt. Darum kamen wir zu dir herauf mit dem Kind.
Da der Gaul nun oben ist, daheim Gritli Hilfe hat von
guten Nachbarn, wirst uns nicht so bald los, Fritz. Es wird
auch hier zu werchen sein für uns."

„Weisst, Fritz", fuhr der Vater fort, während sein Blick
die emsigen Finger seiner strickenden Frau verfolgte,
„Eggenlisi jammerte, die neumodische Schule sei schuld
an den Kinderkrankheiten. Es sei Sünde, Rechnen und
Schreiben, Geographie und Geschichte zu lehren, statt nur
Lesen im Katechismus, im alleinseligmachenden Heidel-
berger. Die Bibel, die köstlichen Psalmen, alles, was einen
gläubigen, denkenden Menschen bewegt, soll abseits stehen,
ohne dass die, die das verlangen, sich Rechenschaft geben,
dass sie der neuen Generation Steine geben möchten statt
Brot. Ich Verachte den Heidelberger nicht, aber mir ist
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„... komme iek korab mit dem Viek!" beendete der

grosse Drudsr bedauernd. „Was ist oigsntliek in dom Knge-
tüm, in deinem Däk? Ist's sekwer?"

„Kedsrleiekt! 3'ist nämliek sin Kederkett kür den Kinds-
kopk, kür Vlarisli. Das dark einige Woeken dableiben, weil
es 3okarlaek batte irn klouot. 8ekado, dass iek gesund blieb!
,-Vber iek bleibe auel>, Kritz. Kannst ja den llüterbubsn
kortsekieken, damit iek lileiken muss. Weisst, wir kakon
nun einen neuen 8okulmeister. Vater liat es durekgssetzt
mit dein Kkorriokter und dein Kkarrsr, dass der Küker ab-
dankte. Wir wäre bei ikm noek lange wokl gewesen!

Der neue Keiner verstellt keinen 3pass, weisst! Das
siekt man ikrn beim ersten Dliek an. Der nieint, wir sollten
parieren wie sin Klündlein!"

,,3oklägt er euek Dukon?"
„lVoin, aber weisst, er sekaut einem so an, wenn man

eins Dummkoit gomaekt kat, wie Vater Zuweilen dass

man siek geniert!
Dncl wenn man denkt: Dlas' du mir, iek kin des 8ekul-

Präsidenten Duk, so liest er das von der 8tirno weg! 80
einer ist der doll! Wir nennen ikn drum so, weil er meint,
wir sollten bei ikm am 8a nuta guae l> nü >.tag Armbrust-
sokiossen lernen.

Kükerkranz gab nur denen Dötzi, die ikm keine /Vrkeit
krackten, keine 3ieklstenzüpkon, keine Netzgeto. Dieser da
wird kaum ,NoreK sagen müssen! Hat er nielrt letzte Wooko
8unnmatter llansueli, der seine ^ukgako niekt gelernt katte,
zum Dableiben naek der 3ekule gezwungen? Die zokn
Dobote mussten wir auswendig lernen."

„Dnd du konntest sie?"
„Keine Kunst, wenn Nueti dakeim akliörte vor dem

Vater, und Dritli verlier in der Küeke exandniert katte.
dker Kell war nur jalons, weil llansueli an den Dergsekwingot
durktv, und der 8ekulmoister niekt."

„Was seid ikr Dukon nook kür Kindsköpke! Was sagt
der Vater zu allein?"

„Der? Dem kommt man dvek niekt mit Kitaneion! lk i

ikm kat Kell einen 8tein im Drott. Weil er ikn sell>st in
llokwv! kerausgelesen kat! Dort, wo er krüker das Dauern
studierte mit dem Kkorriekter 8unnmatter, gäll?"

„däso? Wie siekt er denn aus, euer 'Kell? Ilerrisek
kaum ..."

„Ksmos, Kritz! Dolk Dilgen, der es wissen muss, weil
ja sein eigener Drudsr auek studiert, sagte gestern, als ikn
Vater kragte, um einige Kage dem Vlelker zu kellen, kis
wir wieder dakeim sind, er sei eksn ein nvumodiseker Zekul-
meister, der alle Kinder gleiek liek kabe und alle vorwärts
bringen wolle, damit sie dem Vaterland Kkro maekten."

„Da ist sr auk dem reoktsn Krom, der Kell! Wie keisst
er im bürgorlioken Koken, euer 3ekulmo>stor?"

Kr kekam keine Antwort mekr. Narioli war zurück-
gesprungen und kettelte, oksn auk Kritzens Däk sitzen zu
dürken kis zur llütte. 3o stellte dieser ak auk einem 8toin,
kok das 8ekwestereken liinauk und seklüpkto wieder in die
Kederriemen. /.um grossen Daudium von allen liess er es
auk das niedere, kast klaeke 8ekindoldaek absteigen, wo das
Nädeksn lackend und jubelnd zwiseken den 8teinsn stol-
zierte, die das Daek besekwertsn, bis es doek darnaek vsr-
langte, koruntergokolt zu werden, da 3ämeli sekadenkrok
keraukriek, nun esse er alle Kirsokon allein auk.

Deim lVaoktessön auk dein klausplatz, wakin die d.bend-
sonne ikre letzten rosigen 8traklen sandte, ging es still
zu. 8ekv>i betraektote Klasse die ikn mütterliok umsorgende
grosse Krau, die Kritzens Vluttsr sein sollte, von klarioli und
8smoli IVlueti genannt wurde. Kin grosses Kack Kleider,
dakei auek 3ekuks und warme 3trümpks, katte sie ikm
gekrackt, ilnn, der siek kast niekt entsinnen konnte, soloks
getragen zu ksksn, die ikm an die Küsse passten, wie die
rauken, die er vorkin katte probieren müssen, als der grosse
Duke mit Kritz im 8t»ll einen DIatz kür den Dsul suekts.

0 Mond im k?arêsn, cla, der lstÄs

tKsnn aà? AMK, êrûtsê du nnliôrèar an
t/»d laZerst aa/ dem sc/iirarzsn /'//aamenast,
<?rinsend/ da kennst den eìZnsn Zaaösrbann.

>!>'o /wmint aac/i lVe/imat anKsra/en lier

Knd silöert /'aAe, uelc/is niâ me/ir sind,
l/nd sâeìnt oon oerliaàn Lti/nmen seliu-sr/

d)oo/i /iorc^ist da nd/ier, Mttsrt nar der lt^ìnd,

d)er aas KesäiPdrÄsn zleston niederöeöt:

i?in àV/iattentan2 aa/ Kre/^ er/islüs/n Moos/
0 Lünne, deine ?'atsn Sind Zross,

d)ass manc/te ^Vaedt öeträ^rised daoon /eàt.

às „ver vergesseniz Kartell", NeâicMs von Nax Neilinxer

Wolilwollend streikten des Vaters Dkeke zuweilen den
verlegenen llüterkuken, der seinen Kirsekenkerg anlAekelts,
und kaum davon zu naseken wagte im Dsisein aller.

Wieder musste Klasse init Kritz, dem siek auek der
Vater und 8ämeli zugesellten, auk das Deulsgsr kinauk zum
3eklak. lVlarieli lag in seinem 8ekragsn, und Vlutter Doll/
in ikres 3oknes Dett, aker man katte sekon gvsproeken,
kür den llüterkuken im Duden kinten ein Kager kerzuriekten
kür die Woeken, da das Vlädeksn zur Krkolung naeli sekwerer
Krankkeit auk der W^tonalp bleiben sollte.

Ks katte Nüks gekostet, Klarieli zu Dett zu bringen.
Immer wieder katte das Kind dies kinausgesekoken mit
allerlei kleeksreien und Dettsleien, die der grosso Drudsr
verwundert ankörte, dabei die Deduld der KItsrn ikrem
IVestputz gegenüber bewundernd.

„Ikr kakt den 3trupk sokön verwöknt!" meinte er, als
er mit iknen allein auk dem llüttenkänklein ssss, und als
auek die Dukvn siek auks Kleu verzogen kattsn. Der Vater
niekte: „Hast wokl reekt, Duk, gäll, Vlutter! i^ker du
weisst niekt wie wir, dass der Kskenskaden des Kindes
einige Kags am /erkreeken war. Wir kattsn dir die sekwsre
Zeit versekwisgen. Hattest ja selbst zu sorgen und zu
kümmern da oben, mekr, als maneker in deinem imiter.

Künk neue Kindergräker sind nur von unserem Dork
auk dem Krisdkok. Koid und 8ekmerz in maneker Kamilis,
die sokwer daran zu tragen kat jakrelang. Da danken wir
Dott, dass uns Narieli kliel». Die Kunge sei sekwaek, meint
der ikrzt. Darum kamen wir zu dir berank mit dem Kind.
Da der Daul nun oben ist, dakeim Diâtli Ililke kat von
guten Kaekkarn, wirst uns niekt so bald los, Kritz. Ks wird
auek kisr zu woreken sein kür uns."

„Weisst, Kritz", kukr der Vater kort, wäkrsnd sein Dliek
die emsigen Kinger seiner strickenden Krau verkolgts,
„Kggenlisi jammerte, die neumodiseks 8ekuls sei sekuld
an den Kinderkrankkeiten. Ks sei 3ünde, Deeknen und
8ekreiken, Deograpliie und Desekielite zu Iskren, statt nur
Kosen im Kateekismus, im alleinseligmaekondon lleidel-
berger. Die Dikel, die köstlieksn Ksalmen, alles, was einen
gläubigen, denkenden Vlenseken bewegt, soll abseits stoben,
okne dass die, die das verlangen, siek Deekensekakt geben,
dass sie der neuen Dsneration 8teins geben möekten statt
Drot. leb Veraekts den Ideidelberger niekt, aber mir ist
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Quelle der Frömmigkeit die Bibel, das Evangelium, und
das Vaterland.

Für unser Land schaffen wir auf Erden. Wollen ihm
brave, fromme Söhne und Töchter geben, die weiter bauen
sollen, wo wir aufhören, oder auf neuen Erkenntnissen fus-
send, neues Leben schaffen. So verstehe ich den irdischen
Zweck unseres Daseins. Da oben auf der Wytenalp, wie
beim Ackern und Säen auf dem Acker, beim Kornmähen,
fühle ich mich dem Herrgott nahe. Und der Mutter geht es

auch so, meint sie wenn sie Kinder um sich hat, Kinder,
die sie Gott zuzuführen, hofft wie ich, und so wie unser
Heinrich Pestalozzi es lehrte durch seine ,Frau Gertrud'.

Für mich ist die Schule ein Sorgenkind. Wachsen und
Gedeihen ganzer Generationen hängt ab, ob der rechte
Sinn darin weht.

Er meinte es in seinem Sinn recht mit der ihm wider seinen
Willen jahrelang anvertrauten Schule, der alte Küfer. Erver-
stand es nicht besser, musste auch sein Handwerk weiter be-
treiben, sich und den Seinen das tägliche Brot zu verschaffen.

Und nun kann er es intensiver betreiben, da er den
Quälgeistern in der überfüllten Schule losgeworden ist. Ich
verschaffte ihm Arbeit, empfahl ihn hier und dort. In
seinem Ffandwerk ist er kein Pfuscher.

Ich war im Maien bei ihm in der Schule. Bei hundert
Kinder waren da, jetzt sind sie in zwei Abteilungen getrennt,
die ersten vier Klassen einer Lehrgotte unterstellt, die gros-
sern Buben und Mädchen einem in Flofwyl vorgebildeten
Lehrer In der überfüllten engen Stube drinnen hielt
Küferhans damals alles fest zugeschlossen. Draussen pfiffen
Vögel im hellen Sonnenschein. Drinnen herrschte eine dicke

Luft eine Luft! Ich öffnete, ohne etwas zu denken,
das eine Fenster. Mit grimmigem Blick auf mich, der ich
ihm mit meinen Bestrebungen längst ein Dorn im Auge
war, schloss es Küferhans wieder: Die Kinder husten!
Wirklich war ein Gehuste überall, so dass man kaum sein:
Lchrit! Lehrit! dazwischen verstand. Ein angefangener
Bottich, den er wohl, wäre ich nicht unerwartet gekommen,
während der Schulzeit fertig erstellt hätte, stand vorn.
Und mir war, er werde, kaum kehre ich den Rücken, an
den lose gelegten Reifen hämmern. Ich aber blieb, trotz der
schlechten Luft, trotz der schclen Blicke, trotz des Gewi-
spelns unter den grossen Buben und Mädchen, die ahnten,
was fur ein geheimer Kampf vor sich ging.

Ich konnte nicht umhin, manches dieser im alten Geist
geführten Dorfschule zu loben, mehr aber den Bottich, als
der ganze Schwärm zerstoben war. Mutter hatte sich längst
so einen gewünscht, und so bestellte ich bei Küferhans, was
auch mir nötig schien.

Dann kam die Epidemie, die die ganze Scinde schloss
für mehrere Wochen. Ungestört hämmerte und schncfelte
Küferhans nun in seinem Handwerk, brachte manches zu-
stände, wie er schmunzelnd bemerkte zum Pfarrer, das
ohne die Krankheitswochen der Kinder liegen geblieben
wäre. Darauf fussten wir nun, suchten Werk an die Kunkel
für den knorrigen Alten und brachten ihn dazu, ein-
zusehen, dass er auf diese Art mehr verdiene, als mit dem
Hungerlöhnehen als Schulmeister, ja, die mancherorts ver-
lorne Sympathie wieder gewinne. So gab er freiwillig das
Schulzepter ab und wir suchten und fanden neue Lehr-
kräfte. (Fortsetzung folgt)

2^6etibanöacf)tr VON EDGAR CHAPPUIS

Bauer Péclard schritt der Dorfstrasse entlang gen
Westen, der untergehenden Sonne zu. Weit breitete sich
das Land bis hoch zu den schneebedeckten Bergen und bis
tief hinunter zum blauen See, auf dessen unendlichem
Spiegel sich die dunkelnden Abendschatten wie Hände ent-
lang tasteten.

Stille ringsum, nur dann und wann vom Gebell eines
Hundes unterbrochen oder vom einschlummernden Gesang
eines Vogels im Gezweig.

Wohin Péclard schaute, nichts als Rebberge, in kleinen
Gevierten vom Ufer bis zum Graswuchs am Waldrand
emporsteigend. Sie atmeten Heimat und Erde, rochen nach
kommendem Wein, nach Süsse der keimenden Reife, die
im Sonnenglast warmer Tage zum Werden wuchs.

Der Weg schlängelte sich sanft bergan, sein Weiss
verdämmernd und dunkler werdend, wie das Firmament
hoch über ihm, an dem die ersten Sterne zu flimmern
begannen. Heiss war der Tag gewesen, gut und arbeits-
reich. Nun ruhte die Welt, und der Sonnenball sank tiefer
und tiefer gegen Rolle zu, so dass auf einmal der Himmel
sich rötete und glühte wie die Gipfel in der Runde, wie
der schlafende See, der sein Purpur der Tiefe entzündet
hatte.

Der Bauer stand still, zog an seiner Pfeife, die arbeits-
gewohnten, derben Hände in den Hosen vergraben. Das
war Heimat, war eigene Scholle, von den Vätern ererbt
und im Schweisse des Angesichts mühsam, zäh und ge-
duldig weiterbebaut. Irgendwo sang ein Bächlein leise zu
Tal, irgendwo zirpte letzter Vogelruf vor dem Einnachten;
sonst nichts als feiernde Ruhe, Stille des Alls, hier und
überall.

Die Sonne erlosch, doch noch einmal flammte es gol-
denviolett auf wie ein loderndes Gebet zum Allmächtigen.
Péclard stand ganz still, die Pfeife in der Hand, andächtig
schauend, fühlend, dass er da war und zu alledem gehörte,
das ihn umgab.

Berge und See, Rebgelände, Wiesen und Wald waren
immer gewesen, seitdem Gott sie erschaffen. Er aber

würde eines Tages verschwinden, nicht mehr sein, nur noch
dort unten auf dem kleinen Dorffriedhof im Schatten ur-
alter Zypressen, wie sein Vater, sein Grossvater, alle des
Geschlechtes, die ihm vorausgegangen. Doch aueh sie waren
einst hier gestanden, auf clem gleichen Fleck Erde, und
hatten gesebaut, gedacht und gelebt. Dann hatten sie den
Jungen Platz machen müssen. Ja, die Alten waren gegan-
gen, viele Hunderte schon, man vermochte sie nicht zu
zählen. Aber sie waren dennoch immer unter ihnen, mit
ihnen, in ihrem Blut, ihrem Sinnen. Ob unter oder über
der Erde, das blieb sich gleich. Sie gehörten zur Heimat,
zum Lande, das Bauer Péclard umgab. Und ein tiefer
Friede erfüllte ihn, und er fühlte sich geborgen, zu Hause.

Ganz dunkel war nun der See. Die Savoyer Berge
hoben sich schwarz vom noch helleren Himmel. In den
Bäumen am Waldrand säuselte der Wind warm und weich,
wie liebkosend, und es war schön, still und gut so, wie es war.

Vom Kirchturm schlug die Zeit, langsam, bedächtig,
feierlich, und dann begann es zu läuten.

Péclard nahm den breitrandigen Strohhut vom Haupte,
faltete die Hände; es war ihm andächtig zumute. Rings
breitete sich das schlafende Land, sein eigener Grund und
Boden, und weiter das seiner Nachbarn, und das Ganze
bildete die Heimat, den Segen der Erde, in der èr geboren
wurde und lebte, in die er einst zur letzten Ruhe gebettet
werden würde.

Die Nacht war da, gross, unendlich, hoch und ganz
still. Und Péclard schritt heimzu, wo Frau und Kinder auf
ihn warteten. Noch sass man einige Zeit auf der Bank
unter der Linde, hörte das Muhen der Kühe im Stall, das
eifrige Plätschern des Brunnens, und dann begab man sich
zur Ruhe, legte sich aufs Lager und schlief ein, müde, froh
der getanen Arbeit, und draussen wob die Nacht ihr Ge-
heimnis von Schönheit und Stex-nenglanz über See und
Berge und über das schlafende Dorf mit seinen schlichten
Menschen, die mit ihm verwachsen waren und zu ihm ge-
hörten, wie alles, was Gott hier geschaffen, dass der Mensch
die Erde bebaue zu seiner Zeit.

984 oie kennen woc^e

Iluslle cler Krömmigkelt bie Dibel, clas Kvangelium, und
bas Vatvrlanb.

Kür unser Danb sebakken wir auk Krben. Wollen itnn
brave, kromme Löltitk uncl l'öebter geben, bie weiter bauen
sollen, wo wir aukbören, ocler auk neuen Krkvnntnisseu kcis-

senil, neues Deben sebakken. 80 verstelle leb clen irbiseben
Xweek unseres Daseins. Da oben auk ber W^tenalp, wie
beim Vekern unb Säen auk bem Veker, beim Kornmäben,
küble !el> >tlioli clein Herrgott itabv. Rnb cler lVlutter gebt es

aueb so, ineint sie wenn sie Kincler um sieb bat, Kincler,
bie sie Rott ?u?ukübren bokkt wie ieb, nncl so wie unser
kleinrieb Destalo??i es lebrte bureb seine ,Drau Oertrubb

bür inieb ist clie Lebulo ein Sorgenkinb. VVaebsen uncl
Rebeibsn gan?er Renerationsn bängt ab, ob cler reckte
Zinn clarin webt.

Kr meinte es in seinem Sinn reebt mit cler ilun wicler seinen
Willen jabrelang anvertrauten Lobule, cler alte Küker. kr ver-
stancl es niebt besser, musste aueb sein blanbwerk weiter be-
treiben, sieb uncl clen Leinen clas tägliebe Drot ?u versebakken.

Dlnb nun Icann er es intensiver betreiben, cla er clen

Duälgeistern in cler überfüllten Sebule losgeworben ist. leb
vvrsebakkto ibnt Arbeit, eiupkabl ilm bisr uncl clort. In
seinem kkanbwerk ist er kein Dkuseber.

leb war iitt ^laien bei ilun in cler Sebule. Dei bunclert
Kincler waren cla, jet?t sincl siein?wei /Vltteilungen getrennt,
clie ersten vier Klassen einer Debrgotte unterstellt, clie grös-
svrn Dullen uncl Vläcleben eineil» in llolwvl vorgebilbeten
Debrer In cler überküllten engen Stube clrinnen biell
Kükerbans clainals alles lest ?ugeseblossen. Draussen pkikken
Vögel im bellen Sonnenseite! n. Drinnen lierrsebte eine clielce

lntlt eine I.ukt! leb ökkiivte, olms etwas ?u clenlcen,
clas eine Kenster. IVIit griiuinigeni Dlielc auk miel», cler ieb
ibnt mit meinen Destrebungen längst ein Dorn im Vuge
war, sebloss es Kükerbans wiecler: Die Kitiber busten!
VVirklielt war ein Rebus! e ül>erall, so class man bäum sein:
Debrit! Debrit! ba?wisebvn vsrstanci. Kin angokangeuer
Dottieb, clen er wolil, wäre ieb niebt unerwartet gekontnten,
wäbrencl cler Sebul?e!t kertig erstellt liätte, stancl vorn.
Dlnb mir war, er wercle, lcacun kelire ieb clen Düelcvn, an
clen lose gelegten Keilen Ilämmern. leb aber blieb, trot? cler
sebleeliten Dult, trot? cler sebelon Dlieke, trot? cles Rvwi-
spvlns unter clen grossen lluben uncl bläbeben, clie ubnten,
was kür ein gsbeinter Kampk vor sielt ging.

leb lconnte niebt umbin, manebes clieser iin alten Reist
gekükrten Dorkseluile ?u loben, mvbr aber clen Dottieli, als
cler gan?e Sebwarnt ?orstvben war. .Vlutter Itatte sielt läilgst
so einen gewünsebt, uncl so bestellte ieb bei Kükerbans, was
aueb mir nötig seinen.

Dann kam clie Kpicleiniv, clie clie gait?e Sebule seliloss
kür nlebrere Woelten. Dlngestört bämnterte uncl sebnekelte
Kükerbans nun in seinem lkanbwerk, braebte manebes ?u-
staube, wie er sebmun?elncl bemerkte ?uin I'karrer, clas
oline clie Kranbltvitswoeben cler Kincler liegen geblieben
wäre. Daraus kusstei» wir nun, snebten Werlc an clie Kunkel
kür clen knorrigen cVltvn cmcl bravbten ibn cla?u, ein-
?useben, class er auk cliese TVrt mebr vercliene, als init clein
llungerlöbneben als Sebulnteister, ja, <lie inanebervrts ver-
lorne 8^n>j>atbio wiecler gewinne. So gab er kreiwillig clas

Sebul?epter ab uncl wir sueliten uitcl kai»clen neue Dvbr-
lcrükte. ll'octsotxun^ kvlAt)

Ä.bendandachti" von kllvan t!Nt>I'l'UI8

Dauer Deelarcl sebritt cler Oortstrasse entlang gen
Westen, cler untsrgsbsnclen Lonns ?u. Weit breitste sieb
clas Dancl bis bocb ?u àen sebnssbeàecbten Dergsn uncl bis
tisk binuntsr ?um blauen Lee, auk clssssn unsncllicbein
Spiegel sieb clie bunkslnâsn ^.benbsebatten wie Dänbe ent-
lang tasteten.

Stille ringsum, nur bann uncl wann vom Qebell eines
Duncles unterbrocben ocler vom einseblummernclen Llesang
eines Vogels im Oe?weig.

Wokin Declarcl sebaute, nicbts als Debberge, in kleinen
Lleviertsn vom Dlksr bis ?um Qraswucbs am Walclranà
emporsteigencl. Sie atmeten Heimat uncl Drcle, rocbsn nacb
kommenclem Wein, nacb Lüsss cler keimenâen lleiks, bis
im Sonnsnglast warmer bbge ?um Werben wucbs.

Der Weg scblängelte sieb sankt bergan, sein Weiss
vsrclämmsrncl uncl clunklsr werclencl, wie bas Dirmament
boeb über ikm, an bsm bie ersten Sterns ?u klimmern
begannen. Ikeiss war ber ?ag gewesen, gut unb arkeits-
reicb. bkun rubte bis Welt, unb ber Sonnenball sank tieker
unb tieker gegen Rolls ?u, so bass auk einmal ber Rimmel
sieb rötete unb glübte wie bis Oipkel in ber Runbe, wie
ber scblaksnbe See, ber sein Rurpur ber lisks ent?ünbet
batts.

Der Dauer stancl still, ?og an ssiner Dkeiks, bis arbsits-
gswobnten, berbsn Ränbe in bsn Rosen vergraben. Das
war Reimat, war eigens Scbolle, von ben Vätern ererbt
unb im Lebweisse bss ^.ngesiebts müksam, ?äb unb gs-
bulbig weiterbebaut. Irgenbwo sang ein Däeblein leise ?u
?al, irgenbwo ?irpts 1st?tsr Vogelruk vor bem Dinnaebten;
sonst niebts als keiernbe Rube, Stille bes Vlls, bier unb
überall.

Die Sonne erloseb, boeb noeb einmal klammte es gol-
benviolett auk wie sin lobsrnbes (lebet ?um ^.llmäebtigen.
Reclarb stanb gan? still, bis Dkeiks in ber Ranb, anbäebtig
sebauenb, küblenb, bass er ba war unb ?u allsbem gekörte,
bas ibn umgab.

Derge unb See, Rebgelänbs, Wiesen unb Walb waren
immer gewesen, seitdem Oott sie erscbakksn. Dr aber

würbe eines Dages verscbwinben, niebt mebr sein, nur noeb
bort unten auk bem kleinen Dorkkriebbok im Scbatten ur-
alter D^pressen, wie sein Vater, sein (lrossvater, alle bes
(lesebleebtes, bie ibm vorausgegangen. Doeb aueb sie waren
einst bier gestanden, auk bem gleieken Dleek Drbe, unb
batten gesckaut, gebaebt unb gelebt. Dann batten sie ben
bungsn Dlat? maeben müssen, ,7a, bie lVltsn waren gsgan-
gen, viele Runberte sebon, man vermoebte sie niebt ?u
?äblen. lVber sie waren bsnnocb immer unter ibnen, mit
ibnen, in ikrem Dlut, ibrem Sinnen. Ob unter ober über
ber Drbs, bas blieb sieb gleieb. Sie gekörten ?ur Reimat,
?um Danbe, bas Dauer Dêelarb umgab. Rnb ein tieker
Driebe erküllte ibn, unb er küklte sieb geborgen, ?u Rause.

Oan? dunkel war nun ber See. Die Savozmr Derge
Koben sieb sebwar? vom noeb kelleren Rimmel. In ben
Daumen am Waldrand säuselte ber Wind warm unb weieb,
wie liebkosend, unb es war sebän, still unb gut so, wie es war.

Vom Kirebturm scblug bis Deit, langsam, bebäcbtig,
keierlieb, unb bann begann es ?u läuten.

Dsclarb nabm bsn breitrandigen Ltrobbut vom Raupte,
kaltsts bie Ränbe; es war ibm anbäebtig ?umuts. Rings
breitete sieb bas scblakenbs Danb, sein eigener Orunb unb
Doben, unb weiter bas seiner Raebbarn, unb bas Oan?e
bildete bie Reimat, bsn Segen ber Drbe, in ber er geboren
wurde unb lebte, in bie er einst?ur lot?ten Rube gebettet
werben würbe.

Die Raebt war ba, gross, unenblieb, boeb unb gan?
still. Rnb Dsclarb sebritt beim?u, wo Drau unb Kinder auk
ibn warteten. Rock sass man einige Dsit auk der Dank
unter ber Dinbs, körte bas iVIubon ber Küke im Stall, bas
eikxigo Dlätscbern bes Drunnens, unb bann begab man sieb
?ur Rube, legte sieb auks Dsgsr unb sebliek ein, müde, krob
ber getanen Arbeit, unb draussen wob bis Racbt ibr Oe-
beimnis von Scbönbsit unb Sternenglan? über See unb
Derge unb über bas scklakenbe Dork mit seinen sebliebten
lVlenscben, bis mit ibm vsrwaeksen waren unb ?u ibm ge-
körten, wie alles, was Oott bier gescbakksn, bass ber lVlonseb
bis Drbe bebaue ?u seiner Dsit.
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